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VELOVIGNETTE 

N A C H R I C H T E N  

Exhibitionist in Gamprin 
G A M P R I N  - A m  Samstagnachmittag mel­
dete eine Spaziergängerin, dass  sie au f  der  
Höhe des Gampriner Seeleins Kontakt mit 
einem Exhibitionisten hatte. Eine  von der  
Landespolizei  eingeleitete Nachfahndung 
blieb leider erfolglos. 

S ignalement :  Beim Exhibitionisten han­
delt es sich u m  einen Mann, ca. 175 bis 180 
cm, ca. 35 bis 4 0  Jahre, braun-blonde Haare, 
korpulent. Zum Tatzeitpunkt trug e r  eine pe-
trolgrüne Jacke, graue Hosen u n d  eine Re­
flex-Brille. Der  Mann hatte einen kleinen 
schwarzen Hund bei sich. Die Landespolizei 
bittet Personen, die sachdienliche Hinweise 
zur Täterschaft machen können, sich unter 
der  Telefonnummer 236 71 11 zu melden. 

Drei Führerscheinabnahmen 
VADUZ - A m  Samstag und Sonntag stellte 
die Landespolizei mehrere Fahrzeuglenker 
mit auffälligem Fahrverhalten fest. Drei Len­
kern musste der  Führerschein aufgrund des  
positiven Atemalkoholtestes provisorisch ab­
genommen werden. Zwei der  drei Lenker 
wurden in Eschen und einer in Schaan kon­
trolliert. (lpfl) 

Dank der Caritas Liechtenstein 
VADUZ - Die Spendenfreudigkeit der liech­
tensteinischen Bevölkerung anlässlich der  
Flutkatastrophe in Südostasien war und ist im­
mer noch sehr gross. 350 (XX) Franken erhielt 
die Caritas Liechtenstein bis anhin, davon 
überwies sie ihrer Partnerorganisation Caritas 
Schweiz einen Betrag von 50 000 Franken für 
die Soforthilfe. Caritas Schweiz ist durch die 
Entwicklungszusammenarbeit schon länger in 
diesen Gebieten tätig, hat ihre Partner vor Ort 
in Sri Lanka und Südindien. Auch bei der 
Unterstützung der  Aufbauarbeit werden wir 
mit der  Caritas Schweiz zusammenarbeiten. 
Zur  Zeit werden provisorische Unterkünfte 
gebaut und Kochutensilien, Nahrungsmittel 
und Matrazen abgegeben, damit sich für die 
Menschen wieder Orientierungspunkte erge­
ben. Kindern wird der Schulbesuch ermög­
licht. Nach diesen Übergangshilfen können 
später die Autbauprojekte in Angriff genom­
men werden. Wir stehen auch mit den Schwes­
tern vom Orden des Heiligen Kreuzes von 
Chavanod im Kontakt, welche im Dorf Ree-
thapuram (Tamil Nadu, Südindien) der Bevöl­
kerung erste Nothilfe leisteten, und mit den 
Maristenbrüdern (bei uns durch das Colle-
gium Marianum bekannt), welche in Sri Lan­
ka und auch in Indien seit langem ihre Tätig­
keit an verschiedenen Schulen ausüben. Wir 
wissen u m  das grosse Vertrauen, das die liech­
tensteinische Bevölkerung mit ihren Spenden 
in unsere Arbeit setzt und werden deshalb die 
weitere Verwendung der  Spendengelder zu­
verlässig prüfen und zu gegebener Zeit darü­
ber berichten. Wenn die Caritas Liechtenstein 
nächsten Sonntag, anlässlich des traditionel­
len Caritas-Sonntages, in den Kirchen um ei­
ne Kollekte bittet, ist diese zugunsten von Be­
dürftigen und sozial schwachen Menschen 
hier in Liechtenstein. Die Not hier ist ganz an­
ders, nicht z u  vergleichen mit den Opfern des  
Seebebens und doch ist auch hier Hilfe nötig. 
Wir danken Ihnen bereits heute für Ihre Unter­
stützung zu Gunsten der  hiesigen Bevölke­
rung. Caritas Liechtenstein 

Briefmarkensammler-Treffen 
B E N D E R N  - Heute Dienstag, den 18. Janu­
ar treffen sich die Briefmarkensammler a b  
19.30 Uhr  i m  Hotel Deutscher Rhein in Ben­
dern zur  monatlichen Zusammenkunft mit 
Kauf, Verkauf und Tausch. Die Mitglieder 
des LPHV und alle Interessenten sind herz­
lich eingeladen. 

Briefmarkenkurs 
S C H A A N  - Für Jugendliche, die Briefmar­
ken sammeln oder  an diesem Hobby interes­
siert sind, findet am Mittwoch, den 19. Janu­
ar im Hotel Linde in Schaan von 14.45 bis 
ca. 16.30 Uhr  ein Briefmarkenkurs statt. 
Schaan ist kurz nach 14.30 Uhr aus allen 
Richtungen mit dem Bus erreichbar. Der  
Kurs ist kostenlos und eine Abmeldung ist 
nicht erforderlich. (PD)  

Zwischenverdienst 
als Aufwertung 

Bei Arbeitslosigkeit: Zwischenverdienst wurde deutlich aufgewertet 
VADUZ - Während Arbeitslosig­
keit an sich eine schwierige Si­
tuation für Betroffene darstellt, 
können gezielte Massnahmen 
die Situation verbessern. Eine 
dieser Massnahmen ist der 
Zwischehverdienst. 

• M i r  MMJI« 

Das Instrument des Zwischenver­
dienstes hat sich seit mehreren Jah­
ren etabliert. Neu ist aber, dass seit 
August 2004 die Annahme einer 
vorübergehenden Erwerbstätigkeit 
für Arbeitslose attraktiver wurde. 
Ein Zwischenverdienst lohnt sich 
also: Arbeitslose können im Sinne 
einer Übergangslösung jede  Arbeit 
annehmen, ohne daraus finanzielle 
Nachteile befürchten zu müssen. 
Das Einkommen aus Zwischenver­
dienst und die Kompensationszah­
lung der  Arbeitslosenversicherung 
sind zusammen stets höher als die 
reinen Arbeitslosentaggelder. 

Gleichzeitig erwerben Arbeitslo­
se im Zwischenverdienst neue Bei­
tragszeiten und schonen ihre maxi­
malen Taggelder. Beides ist wich­
tig, wenn keine Festanstellung in 

Arbeitslosigkeit: Mit einem Zwischenverdienst kann die Situation etwas 
entschärft werden. 

Aussicht ist und die Rahmenfrist 
für den Bezug abzulaufen droht. 
Fü r  Personen, die mittel- bis lang­
fristig einem hohen Arbeitslosig­
keitsrisiko ausgesetzt sind, ist die 

Z W I S C H E N V E R D I E N S T  L O H N T  S I C H  

Unser  Beispiel: Hans Muster, mi t  Unterstützungspflichten (leicht ver­
einfachtes Beispiel): 

Ohne Zwtsdienve (dienst 
Versicherter Monatsverdiens^ ..  t 

Taggeldauszahlung der  ALV- - - - -
Effektiver Verdienstausfall 

Mit Zwischenverdienst 
Versicherter Monatsverdienst 
Einkommen aus  Zwischenverdienst 
Verdienstausfall 
Davon 80% Kompensationszahlung de r  ALV 
Einkommen aus Zwischenverdienst und  Taggeldzahlungen 
Effektiver Verdienstausfall 

4200.-
•3360.-

840. 

4 2 0 0 . -
2 9 0 0 . -
1300. -
1040 . -
3 9 4 0 . -

260.-• 

Zwischenverdienstregelung be­
sonders attraktiv: der  Bezug von 
Arbeits losenentschädigung lässt 
sich mit d e m  Zwischenverdienst 
immer  wieder  erneuern, sofern 
mindestens sechs Monate Beitrags­
zeit erreicht werden. 

Vorteile durch Integration 
in den Arbeitsprozess 

Wieder Fuss fassen im Erwerbs­
leben: Der Zwischenverdienst bie­
tet diese Möglichkeit. Neue berufli­
che  Erfahrungen können gesam­
melt und interessante Kontakte ge­
knüpft werden. Mit der  Annahme 
eines Zwischenverdienstes signali­
sieren Stellensuchende zudem Ar­
beitsbereitschaft und Flexibilität 
au f  dem Arbeitsmarkt. Beides sind 
wichtige Anforderungen im heuti­
gen Berufsleben. Des Weiteren ist 
die Tendenz zu vorübergehenden 
Arbeitseinsätzen seitens der  Wirt­
schaft deutl ich spürbar; Arbei t  

muss dann bewältigt werden, so­
bald Aufträge anstehen. Wichtig ist 
für  Arbeitslose die Bereitschaft, 
auch berufsfremde oder  Hilfstätig­
keiten zu übernehmen. S o  bewerten 
künftige Arbeitgeber eine Anstel­
lung au f  Zeit  durchwegs positiv: 
Jede Art der  Integration in den Ar­
beitsprozess erhöht die Chancen 
bei Bewerbungen wesentlich. 

Verdoppelung hei 
Zwischenverdienst 

Immer  mehr  Arbeitslose erken­
nen die Vorteile des Zwischenver­
dienstes. Wie  gegenüber  dem 
Volksblatt au f  Anfrage ausgeführt 
wurde, habe sich die Zah l  de r  im 
Zwischenverdienst tätigen Perso­
nen gegenüber d e m  Vorjahr prak­
tisch verdoppelt. Derzeit stehen je­
den Monat  über 100 Personen im 
Zwischenverdienst u n d  verbessern 
damit  ihr  E inkommen u n d  ihre 
Chancen au f  d e m  Arbeitsmarkt. 

F A C T B O X  

VADUZ - Vom Zwischenver­
dienst profitieren Arbeitslose in 
mehrfacher Hinsicht: 
• Das Einkommen liegt (kat­
lich höher, als wenn nyr Taggel-
der bezogen werden. 
• Taggelder werden weniger 

•  AiteUifofie halben äüt dem 

Fuss itaBweriwlebefl 
können ta'ch 

• Int Zwisdienverdierts^ er­
wirbt man neue ßeitrvgsfee&ja. 

Im Lebenslauf und bei wette­
ren Bewerbungen macbt sich 
ein Zwischenverdietut besser 
als eine Zeit völligerArbeiUlo-
sigkeit ' * 7 fjjky 
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Kleiner Aufwand, grosser Nutzen 
Veloversicherung läuft ab Anfang Februar neu über eine Vignette 

VADUZ - Nach Jahrelangem, 
treuem Dienst für Liechtensteins 
IMofahrer bekommt das Metali­
schild, durch welches diese bis­
her versichert waren, einen 
Nachfolger: die Fahrradvignette. 
Diese ist ab Anfang Februar bei 
den Gemeinden erhältlich; das  
Täfeli kann aber trotzdem weiter 
benutzt werden. 

• Martin Hilter 

Für  das  alte Veloschildchen bestehe 
keine Umtauschpflicht, heisst e s  
au f  de r  Homepage der  Landesver­
waltung dazu. Die neue Velovignet­
te  besitzt gegenüber dem sperrigen 
Metallschild jedoch einige Vorteile, 
wie Fidel Frick, Leiter der  MFK,  
weiss: «Die Vignette hat eine grös­
sere Akzeptanz. Nun können sich 
auch Mountainbikes und Rennve­
los, a u f  denen kein Platz für das  
Schild ist, fachgerecht versichern.» 
Zudem solle die Neuregelung e ine  
Erleichterung für Velofahrer mit 
sich bringen. 

Freiwillige Registrierung 
Wer das neue «Pickerl» gegen ei­

n e  kleine Gebühr bei der  Verwal­
tung seiner Gemeinde abholt, erlebt 
neben dem kleineren Format e ine  

Ah Anfang Februar können steh Radfahrer in Liechtenstein iiber eine Vig­
nette versichern. 

weitere Neuerung gegenüber d e m  
Schildchen: Wer will, kann sich da­
bei auch mit  Namen und Adresse 
erfassen lassen. Diese Registrie­
rung ist zwar  freiwillig, kommt  
aber jedem selber zugute, s o  Fidel 
Frick weiter: «Dies erleichtert den  
Wiedererhalt des Fahrrads, wenn e s  
gestohlen oder  vermisst wird.» 

In der  Schweiz wurde die Fahr­
radvignette schon eingeführt; die 
liechtensteinische Variante besitzt 
gegenüber der  schweizerischen je ­

doch einen entscheidenen Vorteil, 
wie der  Amtsleiter betont: «In der  
Schweiz müssen jedes  Jahr 5 bis  15 
Franken für die Versicherung ge­
zahlt werden, hier ist es  e ine  ein­
malige Gebühr.» 

Diese belaufe sich, j e  nach Ge­
meinde, a u f  bis höchstens 5 Fran­
ken zur Deckung der Verwaltungs­
kosten u n d  sei manchmal sogar 
kostenlos; die Versicherungskosten 
selbst werden  indes vom Land 
übernommen. Schon allein deshalb 

sollte niemandem, de r  selbst ein 
Velo besitzt und dies auch regel­
mässig benutzt, die kleine M ü h e  
der  Anschaffung einer Vignette zu 
viel sein. 

Einführung Anfang Februar 
«Eine Privathaftpflichtversiche­

rung zahlt im Normalfall nicht für 
Velounfälle», mahnt Fidel Frick; 
denn im Gesetz sei verankert, dass  
man als Verkehrsteilnehmer eine 
spezielle Versicherung benötige.  
Hat man eine solche nicht - sprich: 
fährt man Velo ohne ein Täfeli oder  
die neue Vignette - muss de r  bei ei­
nem Unfall entstehende Schaden 
aus der  eigenen Tasche berappt 
werden. 

Ursprünglich war  die Einfühmng 
der  kleinen Aufkleber auf  den ers­
ten Februar gedacht gewesen. Da 
die Vignetten, von denen fürs Erste 
4 5  0 0 0  produziert wurden, aber ei­
n e  besonders hohe Qualität aufwei­
sen müssten, sei die Herstellung 
derselben komplizierter  als  g e ­
dacht, erklärte  Frick. Deshalb  
möchte e r  seine Hand  nicht dafür 
ins Feuer legen, dass die neue Vig­
nette schon a m  Ersten zum Verkauf 
bei den Gemeinden aufliegt; e s  
werde aber a u f  jeden Fall Anfang 
Februar klappen, versicherte er. 
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